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Planungsgrundlagen – 4 Bausteine



Baustein 1 – Eigene Erfahrungen mit Bewegung (-sarealen)



http://www.google.de



http://www.google.de



Im Garten

http://www.google.de



Im Garten

Schaukeln

Fußball spielen

Fangen spielen

Federball spielen

Sandspiele

privat

geschützt

weicher Rasen

weicher Sand



Auf der Straße

http://www.google.de



Auf der Straße

Tennis spielen

Basketball spielen

Fahrrad fahren

Roller fahren

Hüpfspiele spielen

öffentlicher

weniger geschützt

hartes Pflaster



Im Wald

http://www.google.de



Im Wald

auf Bäume klettern

auf Baumstämmen balancieren

über den Bach springen

Böschungen herunterrutschen

halböffentlich

etwas geschützter

weicher Waldboden



 Variantenreichtum oder „die Mischung macht‘s“

Verschiedene Orte mit variierenden räumlichen und baulichen 

Voraussetzungen für

Verschiedene Bewegungsarten

Schlussfolgerungen für meine Planungen



Privatere Räume für eher 

introvertierteres Bewegen auf kleinem 

Raum



Öffentlichere Räume für eher 

extrovertierteres, raumgreifenderes

Bewegen



Härtere Untergründe Weichere Untergründe



Kürzere Verweildauer Längere Verweildauer



einzeln in Gruppen



Baustein 2 – Fachwissen





Baustein 3 – Gesellschaftliche Veränderungen



Spielen und Bewegung in den 1970/80er Jahren

man traf sich auf der Straße

man traf sich informell in der Nachbarschaft

man durchstreifte das Quartier

man trieb Sport in Fitnessstudios und in Vereinen



Spielen und Bewegung heute

Spielen auf der Straße ist nur noch bedingt möglich

man trifft sich eher im Netz 

man trifft sich eher in konsumpflichtigen Chillorten

insb. Kinder haben ein geringeres Zeitbudget (u.a. G8)

man treibt vermehrt Sport im öffentlichen Raum



 Formelle und informelle Bewegungsangebote unterschiedlichster Art entlang 

der Alltagswege installieren

Schlussfolgerungen für meine Planungen





 Bewegungsangebote müssen attraktiv und zeitgemäß sein, um Menschen in 

den Freiraum zu locken und zu Bewegung anzuregen

Schlussfolgerungen für meine Planungen



Kinder Erwachsene 



 Nachhaltigkeit in Gestaltung, Materialität und Unterhaltung

 Ortsbezug THEMA, THEMA, THEMA

 Angemessenheit

 Unterhaltungsaufwand

Baustein 4 – Meine Entwurfshaltung





Carl-Hermann Gosling Platz Osnabrück



Umfeld



Firmenwagen

http://www.google.de



http://geo.osnabrueck.de/spielplatz/#var=start



Ort



Firmenwagen

Wahrnehmbarkeit und äußere Erschließung



Innere Erschließung



Firmenwagen

Raumbildung



Nutzungen



Besonderheiten



Bürgerbeteiligung



Planungsprämissen

… gestalterische und funktionale Integration in das Umfeld

… vielfältiges und attraktives Raum- und Nutzungsangebot 

… Barrierefreiheit

… Integration des vorhandenen Gehölzbestandes

... Zurückhaltung in Materialwahl und Formensprache

... Nachhaltigkeit in Bezug auf Gestaltung und Unterhaltung



Umsetzung



Anbindung an die Umgebung und Innere Erschließung



Raumbildung für Aufenthalt und Bewegung



Firmenwagen



Firmenwagen



Firmenwagen





http://www.concrete.de

http://www.corocord.comhttp://www.corocord.com





http://www.playfit.de



Firmenwagen



Firmenwagen



Firmenwagen



Firmenwagen





Am Ravensberger Park, Bielefeld





Firmenwagen



Firmenwagen



Firmenwagen



Grundschule Sürenheide, Verl




















